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m�inten�nce of o�de� �nd chu�ch discipline. The Swedes in To�olsk �lso c�me to fo�m � community 
�esem�ling �n o�din��y p��ish of thei� homel�nd. The �ttempt to �ec�e�te � Swedish chu�ch �s � mi-
no�ity in � fo�eign count�y howeve� me�nt � ��e�k with the p�st in � w�y th�t �e�son��ly c�e�ted new 
dem�nds on the individu�l. How the c�ptive Swedes got suppo�t f�om F��ncke �nd e�ge�ly �ccepted 
the ide�s f�om H�lle is �l�e�dy well explo�ed. In this lectu�e I wish to highlight how �n olde� Swedish 
�efo�m p�og��m �ec�me �ctiv�ted in Si�e�i� in � w�y th�t �oth inte��cted with �nd legitimized the 
t��nsfe� of ide�s f�om H�lle.

The Swedish King h�d ��nned pietism in 1706. The King´s own p�iest Jö��n No�d�e�g (1677-
1744) �ec�me p�esident of the Swedish consisto�y in Russi�. He the�efo�e �ec�me f�ced with the 
ch�llenges of H�lle pietism. How would he �espond to the conventicles �mong Swedes in To�olsk , 
which we�e p�ohi�ited �ut �pp��ently we�e of such impo�t�nce?

The solution fo� No�d�e�g w�s to �el�te to �n offici�l Swedish �efo�m p�og��mme. Reve�end 
Olof Ekm�n (1639-1713) h�d in 1680 (�s � so�t of p���llel to Spene�s Pi� Deside�i�) pu�lished � Re-
fo�m P�og��mme c�lled P�omise �t Se� (Sjönödslöfte). Ekm�n h�d neve� ��gued fo� conventicles, �ut 
h�d w�itten so positively ��out � st�ong cong�eg�tion�l life th�t No�d�e�g could use Ekm�n’s text to 
suppo�t the conventicles. In Ekm�n you �lso could find ��guments fo� �o��ding schools, which �lso 
p�o���ly f�cilit�ted �ccept�nce of such � H�lle inspi�ed school in To�olsk.

Afte� the �etu�n to Sweden of the su�viving p�isone�s du�ing the 1720s, Ekm�n’s �efo�m p�og��m 
w�s pu�lished �new. It w�s togethe� with the pietism f�om H�lle to point �t � new futu�e fo� Sweden.
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über Den beitrAG Der schWeDischen KrieGsGefAnGenen 
zur WissenschAftlichen erforschunG sibiriens

Den T�äge�n des eu�opäischen Ged�nkentyps und den ve�t�ete�n de� eu�opäischen 
Wissensch�ft wu�de in Si�i�ien, wo �e�eits O�ient�listik-Schulen geg�ündet wo�den w��en, die o�jek-
tive An�lyse de� Region�lgeschichte zu eine� schwie�igen Aufg��e. Oftm�ls �ilden in den Reise�uf-
zeichnungen und Expeditionen du�ch die Region im 18. Jh. N�ch�ichten ü�e� den gele�ten Gl�u�en 
de� völke� den �ein�he wichtigsten Teil, de� leide� oft �us de� Pe�spektive des Su�jekts ve�st�nden 
wi�d — des in de� eu�opäischen Aufklä�ung mit �llen ih�en Wide�sp�üchen E�zogenen, de� sich von 
den „B�����en“ ��g�enzt. T�otz �llem gel�ng es �us Sicht de� hum�nistischen Idee diesen Wissen-
sch�ftle�n nicht nu� die Re�lität zu fixie�en, sonde�n sie �uch zu ve�stehen �us de� Sicht de� „n�tü�li-
chen Gleichheit“ de� Menschen — T�äge�n eine� unte�schiedlichen Welt�nsch�uung.

Inte�ess�nt ist �uch eine �nde�e E�scheinung. Diese ge�ü�tigen Westeu�opäe� e�füllten in Rus-
sl�nd Kultu�t�äge�funktionen, indem sie Technologieinnov�tionen, d�s eu�opäische Denksystem und 
einen �nde�e A��eitsethik mit���chten. D��ei ist es nicht unwichtig, d�ss d�s zumeist Bewohne� 
de� Ge�iete w��en, in de� die p�otest�ntische Religion (und entsp�echend �uch de� Mo��ltypus) im 
K�mpf gegen den K�tholizismus schon seinen „Pl�tz �n de� Sonne e�kämpft“ h�tte, indem es die 
Idee de� Sch�ffung des P���dieses nicht nu� im Himmel, sonde�n �uch �uf de� E�de in die Köpfe de� 
Gläu�igen gepfl�nzt h�tte. D�he� �uch de� neue Ch���kte� des p�otest�ntischen H�ndelns, d�s die 
G�enze de� e�kenn���en Welt e�weite�t. Es ist desh�l� zutiefst logisch, d�ss unte� denen, die dem 
„D��ng n�ch Osten“ n�chg��en, nicht wenige P�otest�nten w��en. Als vielseitig ge�ildete Menschen 
leisteten diese Immig��nten einen e�he�lichen Beit��g zu� Entwicklung de� �ussischen Wissensch�ft, 
die „nicht nu� Ko�iphäen, sonde�n t�usende Menschen — Histo�ike� und Nichthisto�ike�, Sch�iftstel-
le� und Wissensch�ftle�, St��tsmänne�, Geistliche und Militä�s, die in Mosk�u und St. Pete�s�u�g, 
O�en�u�g, A�ch�ngelsk, K�z�n, Ast��ch�n und in Si�i�ien wi�kten“.



—   241   —

De� G�und fü� d�s E�scheinen de� Eu�opäe� in Si�i�ien ist d�mit ve��unden, d�ss Pete� I. Pläne 
fü� die schnelle E�schließung diese� gig�ntischen Region und die Annähe�ung de� Bevölke�ung �n 
die zivilis�tion entwickelt h�tte, die nicht nu� Wissensch�ftle� �nzog. Diese� Umst�nd h�tte, d�von 
gehen wi� �us, einen �esonde�en Einfluss �uch �uf d�s zus�mment��gen des wissensch�ftlichen 
M�te�i�ls.

Es geht d��um, d�ss zu Pete�s ve��ündete in de� F��ge de� „ve�schie�ung de� zivilis�tion“ 
nicht nu� ve�t�ete� Eu�op�s zählten, die sich in �ussischen Diensten �ef�nden. De� Aufenth�lt de� 
schwedischen K�iegsgef�ngenen in Si�i�ien wu�de zu eine� �estimmenden Et�ppe in de� Entwick-
lung des l�ndes. T�usende K��olinge� (so wu�den die Sold�ten K��ls xI. und K��ls xII. gen�nnt), 
im zuge des No�dischen K�ieges K�iegsgef�ngene, e�wiesen sich �ls „nützlich“. D�s w��en ge�ü�-
tige Schweden, Polen, It�liene�, Hollände�, B�lten und Unte�ge�ene deutsche� Fü�sten. Unte� ihnen 
w��en einige Anhänge� eine� Richtung des P�otest�ntismus, wie es de� Pietismus w��, die eine 
E�neue�ung des �eligiösen Gefühls und eine p��ktische ve�ände�ung des le�ens �nst�e�ten. Ih�e 
welt�nsch�uliche Aktivität fiel zus�mmen mit den Bedü�fnissen des Russischen St��tes �ezüglich 
de� E�fo�schung Si�i�iens.

Aus den E�inne�ungen de� K�iegsgef�ngenen (�uch wenn sie e�st späte� pu�lizie�t wo�den w�-
�en) k�nn m�n e�sehen, d�ss die u�sp�ünglichen Konflikte mit den Einwohne�n ständige Weg�egleite� 
w��en. Ande�e Besonde�heiten des le�ens wu�den eindeutig �eu�teilt: „Si�i�ien w�� ein sch�eckli-
ches l�nd fü� Auslände�. Es w�� mit seinen ������ischen völke�n weit weg jegliche� zivilis�tion“. 
D�s spezifische ve�ständnis des Eigenen und Fremden w�� nicht nu� eine Unte�scheidung des �us-
sischen Augenzeugen, vielmeh� n�hm es Einfluss �uf d�s Denken de� Eu�opäe�, die den Umständen 
entsp�echend in die andere, m�nchm�l �uch g�nz offen fremde Umwelt ü�e�t��gen wu�den.

Im „ve�stehen Westsi�i�iens“ n�hmen �uch Wissensch�ftle� und „zöglinge �us dem Nest Pete�s“ — 
die e�sten Russen, die ih�e Bildung in Eu�op� e�h�lten h�tten �zw. diejenigen, die �egeiste�t w��en 
von den sich öffnenden Pe�spektiven. Unte� ihnen w�� �uch S. U. Remezov. D� ihm die mode�nen 
Tendenzen in de� Kultu� ve�t��ut w��en, ���eitete e� mit den ehem�ligen Sold�ten K��ls xII. zus�m-
men. Es wä�e f�lsch, die neuen Tendenzen im Sch�ffen Remezovs mit dem „�usländischen“ Blick zu 
ve��inden. l�nge vo� dem E�scheinen de� K�iegsgef�ngenen in To�olsk im J�h� 1696 h�t e� nicht nu� 
einen geog��phischen Atl�s Si�i�iens zus�mmengestellt, sonde�n �uch �ktiv histo�ische und ethno-
g��phische Info�m�tionen ges�mmelt. Eine�seits folgt e� den �estehenden P���digmen, �nde�e�seits 
w�ndte e� sich mutig den neuen Ann�hmen zu, den Regeln des S�mmelns und System�tisie�ens de� 
M�te�i�lien.

Dem histo�ischen Schicks�l folgend w�� es den Si�i�ie�n �ufg�und de� geog��phischen l�ge �e-
stimmt, ve�schiedene Welt�nsch�uungen zu e�le�en, die Eu�op� und Asien eigen w��en, de� Welt de� 
Nom�den und de� Sessh�ften, de� ch�istlichen und muslimischen Kultu�. Si�i�ien wu�de zum T��ns-
po�teu� de� E��ungensch�ften eines jeden diese� Elemente, ein Mik�o- und M�k�ove�mittle�. D��ei 
e�schienen die Si�i�ie� ��e� nicht in de� Rolle des un�eteiligten „St�tisten“, vielmeh� w��en sie �ktive 
Teilnehme� und „Regisseu�e“ de� Region�l- und Kontinent�lgeschichte und t�ugen zum Dialog der 
Kulturen �ei.
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